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Hallo Ihr Lieben! 
Allen Gruß und Segen! 

Und so könnte das Evangelium von Christen und Nichtchristen 
gleichermaßen im Leben Gestalt gewinnen: 
Es war einmal ein Bischof, ein Gemeindeleitungsteam, eine 
Führung der Gewerkschaft, eine Parteileitung; sie alle wollten 
nahe bei den Menschen sein und bewusst oder unbewusst etwas 
für die Torheit des Evangeliums tun. Alle Verantwortlichen 
verzichteten auf Privilegien, die ihnen eigentlich zustanden.  
Sie wollten den Glauben (das Leben) schmackhaft machen. Jedes 
Gremium beschloss deshalb, jährlich ein großes Fest zu geben, bei 
der die Freude am Leben, (an der Frohbotschaft) besonders 
spürbar werden würde. 
Viele ideenreiche Frauen und tüchtige Männer halfen mit. Ein 
geeigneter Ort wurde einfach zu einem Himmelreich umgeräumt, 
mit Bühne und Bänken, bunten Fähnchen und Girlanden, 
Kinderspielecken und auch an Ruhezonen wurde gedacht. Alle 
konnten mitmachen. Bei den kirchlichen Leuten wurde ein 
Gottesdienst vorgeschaltet. Die Kinder durften, wenn es bei den 
Erwachsenen langweilig wurde, einfach ein wenig abseits spielen 
gehen. Niemand sah sie streng an, wenn sie lachten und vergnügt 
herumalberten. Zum Essen setzte man sich in kleinen Gruppen ins 
Gras und teilte aus, was in Körben bereitgestellt worden war -
Fladenbrot, Käse, Wurst und Obst. 
Es reichte nicht nur, um alle satt zu machen, es blieb noch eine 
Menge übrig, das unter den großen Familien verteilt wurde. 
Und da wir noch nicht gestorben sind – wurde bemerkt - , zehren 
wir bis heute den dem Wunder, das sich immer ereignet, wenn 
jeder sein darf, wie er ist, und gibt, was er hat. 

Solche Feste wünsche ich uns allen. So lebt die Frohbotschaft 
bewusst oder unbewusst. Deshalb ist sie auch für alle Menschen 
gedacht. 

Allen einen gesegneten Sonntag und eine gelungene Woche. 

Liebe herzliche Grüße 
Ihr und Euer 
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